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3dj bin ber Düfteler Sdjreter

Uttb bringe tjeut' frobe Kuttb' :

(Ein Sàttfcrlein ,art nttb munbig

cSibt tjeticr ber Hcbengrnttb.

<£r nennt fidj T.ger,

llnb ift ein feuriger dran!!
(Ein Scfilitcf unb fdjuell niiif; gefunben,

IDer Fradjelig, tjotjl uub frattf.

IDer blaugrün fidj tjat geärgert

2tm Sdjluffe ber pfjosptjorfd;Iad;t,

Soll lieber mut, ftatt 311 r> e r f a u e r n

Derfa ufern ftdj, bis er ladjt!

(*)üit^ho(jinonopol=pofftrltcr/cs.
(Ein Basler Blatt regt nadj ber Verwerfung bes 3itnbfjöl3djeimionopois

ben (Ertafj einer Dorfdjrift an, tnonad) u. a. 3eoermo.nn, ber mit einem gelben

priosptjorjüttbljoljdjett betroffen mirb, bem Hfdjtet 3ttr Beftrafung oersetgt"
merben foll.

Dtefe Iflafjregcl bürfte folgenbe Sjenen »erurfadjeu.
J.

tf rfter ISiirger: parbou, barf idj um etwas ^euer bitten?"
otodtcr Bürger: Wer ((Ein Streidjtjolj aus ber IDeftetttafdje 3ietjeitb) bitte 1"

6r)ler $ürfl«: Danfe fetjr I" (jfinbet an

^weiter Bürger: ((Entfernt fidj gtütjenb).
(Srftet ^Sürger itjm nadjeilenb): A propos, Sie, Ijebl Sie Ijaben mir ba,

tuie id; riedje, ein nngefetjliajes ^euer gegeben ttnb werben es

mir batjer nidjt ocrübeltt, menn td? Sie freunbeibgenöffifd; erfndje,

ftd; geft. mit mir auf ben nädjften EDadjtpoften jn bemühen, es

ftnb mir 3mei JTtinuten. ©ber finb Sie fremb tjier ZTidjt

Denn miffen Sie, baf; midj 3'lt rerftudjteä pfjosptjor tjätte um>

bringett Fönueit uub bafj tdj Sie megen porfä^Itctjer Körper-
befdjäbigung gertdjtlidj belangen laffen fann, menn Sie (weidjer
merbenb) nidjt tiorjiefjeu, mid; mit einem ^ünffrättfler ju
entfdjäbigen I"

ft. /^^-f^^^
Hiantt (311 feiner fdjlafeuben (Etjetjälfte) ; Bdbetttt, ftolj uf unb mad; mer en

tltjee, es ifdj met ucitmis fo unguet."
:?tdU (bas ftdjt an3üubenb): 3 fäg es ja, bä IDuefi no Sttfer, mirb fjalt bi

ïïïagc mieber faput g'madjt fjal"
¦¦Jüan«: IDas bren^let bemt au e fo?"
^rau: IDas weft att brettglc 1 B'tjüeti's trült, mas Du für e jarli ïlafe tjefdj,

bafj b' jebes güubtjö^li fdjmöcffd;"
¦JUanit: Das föll mer aber nüb fdjmöcfel 2Iber natürli, Du tjefd; mieber e mal

ro bet cerbotette Sorte müefje 3'ttjite (ja unb bas ift ftrafbar. Unb e

btftrafte ^ran wott i nüb, idj bi felber g'ftraft g'nueg mit Dirl"
(Sctjmunselnb : 3eÖ* han ' bigoft eu Sdfeibtgsgrunb ufgablet II")

Die Cents oott Sd)notttrn;la.
(Ein Sang aus Solottjurns (Sauen.

(Ein treuer pefta!o33i-Sotjn
Stanb £etbnnbgut in betnetn £otjtt
(Ein ganzes îïïcnfdjenalter lang,
Dor 3a*tre" mar's eitt guter ^ang" I

Htm alt geworben er unb grau,
Sdjicft mau ttjn fort, ei, eil fdjatt,

[fdjau
Der ïïïotjr ttjat feine Sdjulbigfeit,
Der ITtotjr fanu geljn bie IDelt ift weit I

Statt penfiott ben (Efelstritt!
Der £etjrerbunb fpradj: Dös gibt's

[nttl
2luf! Boyfottireu mir bas tieft,
Dnmmfjett unb Sdjwcigen fei ber Heft 1

Sdjttottwvl erflären wit itt 2ldjt,
Derfittfen mag's iu (Seiftesuadjt,
Kein £teb fdjatl' bott, fein 21 8 <£

Das ift bes fetjters ,fIndj I 2Ibel"

3m 5eftfpteljar>r
ift 2 X - IDocfjen nad; bem aellfefiaft in Jlltborf ein ^eftfpiel aufgeführt worben,

bas einett (Sefjler" 3U111 Detfaffet tjat. Selbiges gefdjatj in Bafel, einet

Stabt, beten 2lbref;btidj feineu eitrigen Hellen, woljl abet bioerfe (Sefjler auf-

weist. Da ftd; bet in cîrage fommettbe (Traget biefes ron Sdjttlet unfterblidj

gemadjten Zlamens für bas Jl unb bas © ber £itteratttrgefdjid;te Ijält, fo wirb

cr es ttidjt übel cermerft Ijaben, bag bas Jl feines Dornametts in beu meiften

Blättern für ein (7) ausgegeben würbe.

ferner Sprecr/faaly/ Schieffai.
Die Dtet3eb,tt=§ab.I tft ominös,

fetebt wat betn (lob, bein IDerben bös.
IDas fo ein Berf bärft, fut'3 ift's meift,
Drum Sdjuftet, bleib' bei beinern £eift.

£iäpet Brnoterl
lüaifdjtn, worum idj fainen Barth, meer brage Du wtrfdjt waar>

fdjeinblid; fagen : unt3 OTuuI unb ums (Ojüngi b^erum. 2tper es tjanbelltftd; in
ttjiefer pljraage uur 11013 ED a tum, nidjb utn3 IDo rum. »frage nur bie £eifeu-
brttj, fte flobft an itjr ttjeitmattfdjes lUieber nnb fagt: Meli kuhlpa! mea

kuhlpa! mea mägsiiha knhlba !" benn fie f;otmer fdjon längfdjtert an ainem
filjlen lata morgana ragt: 3d; wott einen fottigen ferftü^ten, fcfjeebtgfatjgrau-
lidjten barbam nidjt länger retjen; ber tnuof; cn mägg! 3^? wolt nack

jebigem ITiittareffeu Btotmiggien, BöUeufdjweuji brandjleebeu unb Jäfjben fon
(Lbääsdjnöpflenen btin feillbaut3en feljen, fäbwottil" Detettmrg Ijoßmer fabittelt
pifji mittereit fablitbulierttj hob.

(Tann ging idj mit 8artf|mor3gebangfen 311m Sdjäärer, 311m Sduaber,

3um Butler, 3um Kabieter, jum Safficter, id est : 311m Quaftöhr! 3n ftuf
Eninuben lag ber arme Barttj 3U meinen ^ieffen wie Ublan3 guter Kamerat.
Da warjjtner bei tfjiefer fjttje blöfjlid; fau-bubebfegeli-moll. Daun tjotermer aus
atttem flaiuen Kriftiergfpritjeli ebbes IDoblriedjir in; (Sfldjt ploofeu, bas mid;
gantj parab.ifialiter fergnifte unb bann tjotermer sletfdjt nod; mit göbblidj
fdjmöggigem Kellnermaffer meinen plattonifdjcn Kobf gewafdjeu. ilhj id; äffen-

wäg freffiertf), patfdjuiirt nnb totalitär fötlnetwäffettg 3ut Seifenbi'tb. 5iittcffat)tti,
fagbe fte freiublid; lödielnb wi bi Scfjtattffadjerinu 3U itjrem tjegemad;el : So
jung, mein ^reinb tdj b'djönne bidj nidjb metjr 1 1 " 3e^ert getj' idj alte

Sammftig gogett raffteren. Die Eeifeuhrtb fagb oft, bie Bartftoffeln thüegetib am

^reitig fd;on djre^en Huniadt soa qiii mailly pangs! 2Jper öpef; fitt
IDicfjtigers 0(3 ttjas Bartbfdjaben bas fönnbte audj bi Seifenbêtb, fo guut
leeren aÜ3 bi ITteitfdji bef; «Ifjieranneu Dionisli feelig fou Syraküssnacht, 3U

möldjetn bet Ctjiitgängct ITtötos fdjltdj tnittem Doltidj im (Seroanbe tdj fage

öpis fid IDid;tigeref; ifdj bi bollitifdje IDätltbilbung, bi mid; ber Goafföhr wäfj-
renb bef; 5djaaben3 burd; Rainen Doorbrag gegen (Erlegung aines tjonorrars
fon .;n'än3g Santineu genießen läf;b. Du fanfter teufen, wie frotj id; ibet tbiefes

EDiffeufdjafftjfoljIcgüim bitt, ba iaj in bet Haffierfdjbube uäpfdjt bem IDäiter bie

bollibbifdjeit Eagefjftaljgen in Ketttnu§ gefelgb wetbe, weil id; feine Leitungen
fermag. Jtber audj in ben Leitungen erfahrt man bie veritas, veritatis ntdjt,
befonbers iber bett parochus fou IDilbtljaits. §erfd;t peim (Etufeifen ftlofofttt
er fomm IDättet uub fagt, ein Bitjeli Hägen tljät jetjett bem cltjrutt uub Ztllem

gnet uttb meint, ber BiUmilter 3'§irid) fött fid; fdjenunen wie ain naffer fjubel-
bunb ober Bubelfjunb, baffer eim föttir IDetter broffijeibt, miemers fett (Sefjler
uttb £anbettberg nümmen fjeifjer erläppt tjot. Dann wet;t et ben englifdjen Battb-
fdjaabetnafcl, 3iettjen auf bet ftaajen Ijanb nod; 3'föltig auf unb legb eim eine

Baufnottje auf bi Sd;u[btet unb ftreictjb ben ibetfftfftgen ïlibel brauf, woner
etm wie eiu Sot;iaaltf|emofraat oorettt Ulaiil roeggbugfjiert. r rifjmt feinett

Betupf alt3 bett foot^iegliohfteit. Durd; tb,n wütbt 2IUes gefefjooten unb eingefeifb.
ITtan wollte utt3et ^olf auch tnittem §>ünbljöl3limom'pool ibet ben £öful ball-

bieten, abet bet gelbe pfjosfobr ifdj abenfeit ttnb feitbem brägen bt punbesrätfje
fain (Ebelweifj auf bem fjut, fonbern aiue Zlecf-Hofe. Das märe ber Einfang

3U allerlei lïïouopôfjlern gemefen, l'abbenditt Vieng an manschang uub am
(Eub tjett eim ber Staat ails lïïonnarrdjie nodj monopoliter raffiert. Die Seipfe

ift ain tjodjwüdjbiger (Segenftattb, tjontteboutidque. Sdjon ber latteinifdje
Hammen sapo, sajioiiis beifet tarauf, benn bas EDortb, sapiens, ber IDeifje,
leibet fidj bafotjn ap. 2UI30 getjört bie Seupfe, sapo. 311m Begriff sapiehtia,
EDeifjfjeit. §letfd;t gibb eim ber Goafföhr nod; atlergattig Sdjut-,mibbeli, 3. 8.
gägen Sommerfproffen, proies asstatis, weilmett gern gefobbt wirb fon bett

£eiten; wemmen uämlidjt mät^enfteggen bot, fagensi : fdjau, ber fjot mit betn

(Teufel Kuljbrecf gebrofd;eti, womit id; ferpteipe

ttjein tibi semper 3er Stanislaus, laudis.

2lus bem Berner
©Ijtte großen Illef;fpeftafel
f^at bie Saifon 2t b 0 1 f S r a f 1

^lott begonnen fappetmoftl
IDitb bas metben eine Koftl
ÎDte bas prirfelt, mie bas brafelt,
Dajj ber Sdjauetfaften wacfelt
Unb bie irttujen in bie u.ar,en
Bauen, baf; bes Banfes Ha^en
Kugeln burdj bic 21nfenlaube,
Daf; gelad;t t|ätt' tjeinrid; £aube

Hotel de Musique".
(loi lin fdjwingt bas irtuftfl3eptet,
Ejättb' uttb ^üf;c weiblid; tjebt et,
Unb bic alten Ittufki
Sinb petgnügt, adj I wie nodj nie 1

Uttb cs fpridjt ber fajwarse Brafl :

£ieber ITlnt3, tdj bin fein fafi,
Bin fein D a 11p e I unb fein Ij eyp en,
IDitl eudj einen Ketjraus geigen,
Daf; it;r mitwart fttamm im Haft
Sis bas alte Brett'l fnarft.

Ich bin dcr Düfteler Schreier

Und bringe heut' frohe Rund':

Ein Säuserlein zart nnd mundig

Gibt Heuer der Rcbengrnnd,

Lr nennt sich >>,',ger,

Und ist ein feuriger Trauk!

Lin Schluck und schnell mus; gesunden,

Wer krächelig, hohl und krank.

Wer blaugrnu sich hat geärgert

Am Schlüsse der Phosphorschlacht,

Soll lieber nun, statt z» versauern,
versausern sich, bis er lacht I

^ündl?olziuouopol-j)ossirliches.
LIn Basler Blatt regt nach der Verwerfung des Zündhölzchenmonopols

den Lrlaß einer Vorschrift an, wonach u. a. Jedermann, der mit einem gelben

Phosphorzündholzchen betroffen wird, dem Richter zur Bestrafung verzeigt"
werden soll.

Diese Maßregel dürfte folgende Szenen verursachen.

I.
Erster ?Ziiraer. Pardon, dars ich um etwas Feuer bitten?"
Aweiter Bürger: Hier (Lin Streichholz aus der Westentasche ziehend) bitte I"
Erster Bürger: Danke sehrl" fündet an

Zweiter Purger: (Lntfcrnt sich grüßend).
Erster ?!ürger ihm nacheilend): .V j>>l^»>>. Sie, Hehl Sie haben mir da,

wie ich rieche, ein ungesetzliches Feuer gegeben und werden es

mir daher nicht verübeln, wenn ich Sie freundeidgenössifch ersuche,

sich gefl. mit mir auf den nächsten Wachtposten zn bemühen, es

sind nur zwei Minuten. Gder sind Sic fremd hier? Nicht?
Denn wissen Sie, daß mich Ihr verfluchtes Phosphor hätte

umbringen könne» »nd daß ich Sie wegen vorsätzlicher Rörper-
beschädignng gerichtlich belangen lassen kann, wenn Sie (weicher

werdend) nicht vorziehen, mich mit einem Fünffränkler zu

entschädigen l"
II.

Man» (zu seiner schlafenden Lhehälfte) ; Babettli, stoh uf und mach mer en

Thee, cs isch mer ncuinis so unguet."
Z^rau (das Licht anzündend): I säg es ja, dä Wuest vo Suser, wird halt di

Mage wieder kaput g'macht ha!"
Mann: Was brenzlet denn au e so?"

Iran: Was wett au brenzlc! B'hüeti's trüli, was Du für e zarti Nase hesch,

daß d' jedes Jündhölzli schmöcksch"

Mann: Das söll mer aber nüd schmöckel Aber natürli, Du hesch wieder e mal
vo der verbotene Sorte müeße z'thue ha und das ist strafbar. Und e

biftrafte Frau wott i «üd, ich b! selber g'straft g'uneg mit Dirl"
(Schmunzelnd: Jetzt han i bigost en Scheîdigsgrund ufgabletll")

Die Leute vou Schnottwvla.
Lin Sang aus Solothurns Gauen.

Lin treuer Pestalozzi-Sohn
Stand Leib und gut in deinem Lohn

Lin ganzes Menschenalter lang,
vor Jahren war's ein gnter Fang" I

Nnn alt geworden cr und grau,
Schickt man ihn fort, ei, eil schau,

tschau I

Der Mohr that seine Schuldigkeit,
Der Mohr kann gehn die Welt ist weit!

Statt Pension dcn Lselstrittl
Der Lehrerbnnd sprach: Dös gibt's

tnitl
Ans! Boykottiren wir das Nest,

Dummheit und Schweigen sei der Restl

Schnottwyl erklären wir in Acht,

versinken mag's in Geistesnacht,

«ein Lied schall' dort, kein ABL
Das ist des kehrers Fluch I Adel"

)m Festspieljahr l8<),',
ist 2 X 2 Wochen nach dem u.ellfestakt in Altdorf ein Festspiel ausgeführt worden,

das einen Geßler" zum Verfasser hat. Selbiges geschah in Basel, einer

Stadt, deren Adreßbuch keinen einzigen Teilen, wohl aber diverse Geßler auf-

weist. Da sich der in Frage kommende Träger dieses von Schiller unsterblich

gemachten Namens für das A nnd das <Z> der Litteraturgeschichte hält, so wird

er es nicht übel vermerkt haben, daß das Ä seines Vornamens in den meisten

Blättern für ein «A ausgegeben wurde.

Berner Sprechsaal" - Schicksal.
Die Dreizehn-Zahl ist ominös,
Leicht war dein Tod, dein Werden bös.
Was so ein Beck bäckt, kurz ist's meist,
Drum Schuster, bleib' bei deinem Leist.

Liäper Bruoter!
Waischtu, worum ich kainen Barth meer drage Du wirscht waa»

scheindlich sagen: umz Muul und ums Lhüngi herum. Aper es handelltsich in
thieser phraage nur umz Warum, nichd umz Worum. Frage nur die Leisenbêth,

sie klobst an ihr rheumatisches Mieder und sagt: !<>,!>!s>»>

kuiUpn >>»>» >>m^ium kubll,»!" denn sie hotmer schon längschtert an ainem
kihlen liNu m>,r^m» xagt: Ich wott einen söttigen ferfillzten, scheebigkatzgrau-

lichten !>»>'!>»m nicht länger xehen; der muoß en iväggl Ich wott nichd nach

jedigem Mittaressen Brotmigglen, Böllenschweitz! dranchleeben nnd Fähden fon
Lhääschnöpflenen drin seilldantzen sehen, säb wotti l" Derenweg hotzmer kabittelt
pißi mitteren kablithulierth hob.

Tann ging ich mit Barthmorzgedangken znm Schäärer, znm Srbaaber,

zum Butzer, zun, Radierer, zum Rassicrer, bi > <l ^ zum ^>>>utb>i>r! In finf
Minuden lag der arme Barth zu meinen Fiessen wie Uhlanz guter Ramerat.
Da warßmer bei thieser Hitze blötzlich sau-budel-fegeli-woll. Dann hotermer aus
ainem klaiuen Rristiergspritzeli ebbes Woblriechir inz Gsicht ploosen, das mich

gantz paradisialiter ferauikte nnd dann hotermer zletscht noch mit göddlich

schmöggigem Rellnerwasser meinen plattonischea Kobf gewaschen. Alz ich assen-

wäg fressierth, pajschulirt uud > > !>u!n,'r köllnerwässerig zur Leisenbêth zurickkahm,

sagde sie freiudlich lächelnd wi di Schtauffacherinn zu ihrem Lhezemachel: So
jung, mein Fremd ich b'chönne dich nichd mehr!!" Jetzert geh' ich alle

Sammstig gogen kassieren. Die Leisenbêth sagd oft, die Bartstoffeln thüegend am

Freitig schon chretzen II>ini»>ii >!>>» >mi muilv >>!l>lt:>!! Aper öpeß fill
Wichtigers alz thas Barthschaben das könndte anch di Leisenbêth so guut
leeren allz di Meitschi deß Thierannen Dionisli seelig son >v>'uku>>u»,'!>>. zu
wölchem der Lhiltgänger Möros schlich mittem Dollich im Gewände ich sage

öpis fill Wichtigeres; isch di bollitische Wälltbildnng, di mich der «"^!>l>!u während

deß Schaabenz durch s'ainen voordrag gegen Lrlcguiui aines Honorrars
fon zwänzg Santinen genießen läßd. Du kanster tenken, wic froh ich iber tbieses

Wisfenschafftzkohlegi'nm bin, da ich in der Rassierschdube näpscht dem Wätter die

bolliddische» Tageßfrahge» in Rentnuß gesetzd werde, weil ich keiue Zeitungen
fermag. Aber auch in den Zeitungen erfahrt man die Vl>riUl^. v>>r>Utti> nicht,

besonders iber den jnu>n'im> fon Wildthans. Zerscht peim Linseifen filosofirt
er fomm Wätter und sagt, ein Bitzeli Rägen thät jetzert dem Lhrutt nnd Allem

guet und meint, der Billwiller z'Zirich sött sich schemmen wie ain nasser Hudelbund

oder Budelhund, dasser eim söttir Wetter brofsizeiht, wiemers seit Geßler
und Landenberg nümmen heißer erläppt Hot. Dann wetzt er den englischen Barth-
schaabernakel, Ziethen auf der flachen Hand noch z'föllig auf und legd eim eine

Banknothe auf di Schuldter und streichd den iberflissigen Nidel drauf, woner
eim wie ein Sotziaalthemokraat vorem Manl weggbugßicrt. Lr rihmt seinen

Berichs allz den foorzieglichsten. Durch ihn würdt Alles geschooren und eingeseifd.

Man wollte unzer Folk auch mittem Zündhölzlimonipool iber den Löfful ball-

bieren, abcr der gelbe phosfobr isch abenkeit und seitdem drägen di pundesräthe
kain Ldelweiß auf dem Hut, sondern aine Neck-Rose. Das wäre der Anfang

zu allerlei Monopöhlern gewesen, I'î,>»I»-,Iilt vi,-»«! -,» mmi-o'Iui»^ und am

Lud hett eim der Staat allz Monnarrchie noch monopoliter rassiert. Die Seipfe

ist ain hochwüchdiger Gegenstand, ''>,,M',,>,Mj>^m>. Schon der latteinische

Nammen >»j«>. ^»^»>ni^ deitet taranff, denn das Worth ^>>>»'n>, der Weiße,

leidet sich dafohn ap. Allzo gehört die Seupfe, >»>»>. zum Begriff un^.
Weißheit. Zletscht gibd ein, der >l,>»!IVi!u noch allergattig Schutzmiddeli, z. B.
gägen Sommersprossen, j>>',,b^ »>>ll,ti>. weilmen gern gesobbt wird fon den

Leiten; wemmen nämlicht Märzenfleggen Hot, sagenzi : schau, der Hot mit dem

Leusel Ruhdreck gedroschen, womit ich ferplei'pe

thein tiln !,«?mpk-r zer Stkrni sis.,, s, lanàis.

Aus dem Berner
Vhne großen Meßspektakel
Hat die Saison Adolf B r a k l

Flott begonnen sappermostl
Wird das werden eine Rostl
Wie das prickelt, wie das brakelt.
Daß der Schauerkasten wackelt
Und die Miitzen in die ratzen
Hauen, daß des Hauses Ratzen
Rngeln durch die Ankenlaube,
Daß gelacht hätt' Heinrich Laube

.Mtet cìe IVlu8iqu6".
Lollin schwingt das Muslkszepter,
Händ' und Füße weidlich hebt er.
Und die alten Musici
Sind vergnügt, ach I wie noch nie I

Und cs spricht der schwarze Brakl:
Lieber Mutz, ich bin kein kakl,
Bin kein v aup e l und kein H eyp en,
Will ench einen Rehraus geigen,
Daß ihr mitwalzt stramm im Takt
Bis das alte Brett'l knackt.


	Aus dem Berner "Hotel de Musique"

